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Der Kampf um die Dardanellen
Mutloſigkeit unter den ruſſiſchen Truppen

T V Czernowitz 26 März Die Kämpfe an der ruſſiſchen
Bukowiner Grenze nördlich und nordöſtlich von Czernowitz
und auf den Berghöhen im Raranower Walde dauern an

Die Ruſſen machten vergeblich verzweifelte Anſtrengungen
die Höhen im nördlichen PruthTale zu halten mußten aber
überall dem kräftigen Anſturm unſerer Truppen weichen Jn
den letzten Kämpfen zeigte ſich eine gewiſſe Mutloſigkeit bei

den ruſſiſchen Truppen ſo daß manche Abteilungen mit Ko
ſaken Nagaikas angetrieben wurden Beim Herannahen
unſerer Truppen eilten die Koſaken gewöhnlich davon einige
Abteilungen wurden aber gfeangen genommen An einigen
Stellen wurden größere ru e Abteilungen überraſcht und
umzingelt Die Zahl der Gefangenen beträgt bisher etwa
1000 Mann wächſt aber fortwährend Einzelne unſerer

Truppenabteilungen haben ſchon ruſſiſchen Boden betreten
Die Eiſenbahnen im Rorden der BukowiSetriel aufgenommen r Surewine Haben Lereits den

Die Kämpfe in den Grenzwäldern der Bukowing
B Gurahumora 26 März Nach Vertreibung derRuſſen vom nördlichen Pruthufer wurden die Ruſſen bis

zu den Berghöhen Rarancze und Topotoutz zurückgetrieben
Die Kämpfe dauern in dieſen ruſſiſch bukowiner Grenzwäldern
mit unverminderter Heftigkeit fort an einzelnen Stellen
als Nahgefecht an anderen nur als Artilleriekampf
Trotz des ſehr aufgeweichten Lehmbodens und des Waldbodens
drängen unſere Truppen mit unvermindertem Elan
vorwärts und überraſchen die ruſſiſchen Soldaten welche
ſich zahlreich ergeben Von ruſſiſcher Seite ſind an den Kämp
en Truppen beteiligt welche im Januar den Vormarſch in

die Bukowina ausgeführt hatten und welche Ruf land bisher
in Beſſarabien in Reſerve gehalten hatte Die Zahl der Ge
fangenen vermehren ſich täglich

Schwierige Lage der Ruſſen in Nordpolen
Wie der T R aus dem Haag gemeldet wird ſcheint

ſich während die ruſſiſche Offenſive in den

namentlich an der Front okerPaß gute Fortſchritte macht und als ausſichtsreich bezeichnet
wird die militäriſche Lage für die Ruſſen in Nordpolen
beſonders auf der Front zwiſchen dem unteren Weichſellaufe
und der Grenze Weſt und Oſtpreußens wieder ſchwieriger
zu geſtalten Der Druck der ruſſiſcherſeits auf die äußerſte
Nordſpitze Oſtpreußens ausgeübt wird ſcheint keineswegs
genügend um den Druck der deutſchen Front im Gouverne
ment Suwalki zu vermindern Am unteren Weichſellaufe
entfaltet die deutſche Artillerie eine äußerſt wichtige Aktion
Augenſcheinlich ſollen hiermit wieder einmal neue wichtige
Bewegungen des Feindes deren eigentliches Ziel und Be
deutung bisher nicht klar erkannt werden konnten ver
ſchleiert werden

Eine albaneſiſche Erhebung gegen Serbien
I U Konſtantinopel 26 März Ein ſtarker Stimmungs

umſchwung gegen den nach dem Weggange des Fürſten Wied
als Befreier Albaniens begrüßten Eſſad Paſcha hat ſich nach
kürzlich von dort eingetroffenen Nachrichten im ganzen Lande
vollzogen Sein großer Einfluß iſt völlig geſchwunden und
erſtreckt ſich nicht mehr weit über die Schar der in ſeinem
Lohn befindlichen Gefolgsleute hinaus Ehriſtliche wie mo
hammedaniſche Albaneſen ſehen in ihm den im Solde Ser
biens ſtehenden Feind der albaniſchen Freiheit Albanien
ſteht ganz auf ſeiten der Zentralmächte und der Türkei von
denen man einzig und allein die endgültige und wirkliche
Freiheit des Landes erhofft Der Führer dieſer Bewegung
iſt ein früherer türkiſcher Kavpalleriemajor Adil Bei der nach
dem Weggange des Fürſten Wied Gendarmeriekommandeur
in Durazzo und ſpäterhin Befehlshaber der geſamten alba
neſiſchen Gendarmerie war Die Ordaniſation des Auf

den gegen Eſſad Paſcha war Adil Beis Werk und es
prechen alle Anzeichen dafür daß es unter ſeiner Führung

zu einer ernſthaften Unternehmung der vereinigten Albgneſen
gegen Serbien kommen wird t

Warum zurückgekehrt
o B Amſterdam 27 März Daily Telegraph meldet

aus Newyork Die Rückkehr des Majors Langhorne Mili
tärattachs der Vereinigten Staaten in Berlin hat zu dieſer
Zeit hier großes Aufſehen erregt Langhorne iſt dem
Generalſtab zugeteilt worden

Ein amerikaniſches Unterſeeboot verunglückt
M B London 26 März Aus Honolul u wird über

Newyork gemeldet daß das amerikaniſche Unterſeeboot
F 4 bei Schießübungen untertauchte und nicht wieder

an die Oberfläche kam Die Unterſuchung ergab daß
das Boot in großer Tiefe lag Verſuche zur Hebung miß
langen Man befürchtet daß die Beſatzung von 22
Mann erſtickt iſt

p

zwiſchen Duklapaß und Uſzoker

c B Zürich 27 März Die Turiner Stampa berichtet
aus Tenedos Die Operationen gegen die Dardanellen wur
den am 23 März wieder aufgenommen Nachmittags ging
zunächſt eine große Anzahl Minenſucher vor die von den tür
kiſchen Forts heftig beſchoſſen wurden Darauf fuhren drei
engliſche Schlachtſchiffe darunter Queen Elizabeth und

Agamemnon in die Meeresenge Sie drangen bis 7 See
meilen von Tſchanak vor unter heftigem Feuer des Forts
Kilid ul Bahr während das Fort Dardanos keinen Schuß ab
gab Die Schiffe blieben bis zum nächſten Morgen in der
Meeresenge Man erwartet jetzt täglich Operationen

PGGOGCLICCO S
Die Streckung der Getreidevorräte in Oeſterreich

WTB Wien 26 März Nach Durchführung der Vor
ratsaufnahme von Getreide und Mahlprodukten ſowie der
Gründung der Kriegsgetreideverkehrsanſtalt und der Mais
zentrale zur Regelung der Vorräte deren Beſtandsaufnahme
mit Rückſicht auf den Kriegszuſtand nicht veröffentlicht wer
den kann iſt nunmehr eine Miniſterialverordnung zur Rege
lung des Verbrauches erlaſſen worden Hiernach wird der
tägliche Verbrauch an Mahlprodukten für eine Per
ſon bis auf weiteres auf 200 Gramm feſtgeſetzt Anſtatt
5 Gramm Mahlprodukte können 7 Gramm Brot verbraucht
werden Für die landwirtſchaftliche Bevölkerüng die über
wiegend von Halmfrüchten lebt iſt der Tagesverbrauch auf
300 Gramm Getreide oder die daraus herzuſtellenden Mahl
produkte oder Brotmengen feſtgeſetzt Weitergehende Aus
nahmen mit Beſchränkung auf das unbedingt notwendige
Maß kann das Miniſterium des Jnnern ausnahmsweiſe ge
ſtatten Die Kontrollmaßnahmen zur Durchführung der
Verbrauchsregelung beſtehen in der Ausgabe amtlicher Aus
weiskarten Brot und Mehlkarten unter Berück
ſichtigung der bei der Vorratsaufnahme im Privatbeſitz be
findlichen Vorräte ferner in der Einführung von Vormerk
büchern für Bäcker ſowie Händler mit Mehl und Brot Die
Brotkarten werden im allgemeinen für ſämtliche in einem
Haushalte anweſenden Perſonen ſowie auch für Kinder
ſeden Alters ausgeſtellt Die Abgabe von Gebäck iſt in
Gaſt und Schankwirtſchaften nur gegen Brotmarken zuläſſig
Jn Bahnhofswirtſchaften Speiſewagen und Dampfſchiffen
wird Brot ohne Vorlegung der Ausweiskarten verabfolgt
Nötigenfalls können die politiſchen Landesbehörden neue
Vorratsaufnahmen anordnen Aebertretungen wer
den mit Geldſtrafe bis 2000 Kronen bei erſchwerenden Um
ſtänden mit 5000 Kronen oder Arreſtſtrafe bis zu 3 oder 6
Monaten geahndet Auch kann auf Verluſt der Gewerbe
berechtigung erkannt werden Dieſe ſyſtematiſchen Maß
nahmen werden wie das k k Korreſpondenz Bureau hinzu
fügt unter verſtändnisvoller Mitwirkung der Bevölkerung
und insbeſondere der Organe der Selbſtverwaltung den
Aushungerungsplan unſerer Feinde zum Scheitern bringen

Belgiſche Arbeiter von engliſchen Fliegern getötet
U Haag 26 März Belgiſche Berichte aus Antwerpen

beſagen daß bei dem engliſchen Fliegerüberfall in den
Kockerillwerken 7 Arbeiter getötet und 8 ſchwer verwundet
wurden

Verſchickung Deutſcher und galiziſcher Juden nach
den öſtlichen Goupernements

T U Kopenhagen 26 März Durch Kiew wurden wieder
700 deutſche Koloniſten aus Polen und Litauen und 165
galiziſche Juden geführt die alle nach den öſtlichen Gouverne
ments geſandt werden ſollen

Sechs deutſche Gelehrte freigelaſſen
T V Mailand 26 März Sechs deutſche Gelehrte die

bei Ausbruch des Krieges auf einem Kongreß in Auſtralien
waren und von England gefangen genommen wurden ſind
jetzt durch die Vermittelung der italieniſchen Regierung an
ie ſie ſich als Mitglieder der römiſchen Academia gewandt

hatten freigelaſſen worden

Ein zweiſtündiger Waffenſtillſtand
e B Amſterdam 27 März Times veröffent

lichen den Brief eines Offiziers an der Front wonach nach
einem heftigen Artilleriegefecht nahe St Eloi wo die Deut

ſchen 30 Stunden lang ununterbrochen kämpften ein zwei
ſtündiger Waffenſtillſtand abgeſchloſſen wurde um die Ver
wundeten aufzuleſen Die Deutſchen und Engländer liefen
zwiſchen den gegenſeitigen Verwundeten umher ein merk
würdiger Anblick nach den erbitterten Kämpfen

Die

Die Nowoje Wremja gegen Jtalien
T U Kopenhagen 26 März Die Nowoje Wremja

ſchreibt es wäre ein Skandal wenn Rußland erlaube daß
Jtalien Trieſt nähme und kritiſiert ſcharf die wefſteuropäiſche
Diplomatie weil dieſe die Abtretung enpfehle Das Blatt
verſucht den Beweis zu führen daß Trieſt ſlawiſch ſei Die
Jtaliener ſeien wie die Deutſchen Meiſter in der Kunſt der
Unterdrückung was aus der völligen Nichtachtung der
kulturellen Rechte der Slowenen im nordweſtlichen Teile de
Region Venetiens hervorgehe

Amerikaniſche Wettluſt
T U New Vork 26 März An der geſtrigen Börſe

wurden zahlreiche Wetten abgeſchloſſen dahingehend daß Ende
des Monats Juni Friedensverhandlungen zwiſchen den krieg
führenden Mächten eingeleitet werden würden

Keine amerikaniſchen Unterſeeboote für England
Reuter meldet aus Waſhington Eine Rachricht daß die

Foreriver Werft in Quiney ehe Unterſeeboote
baue und in Stücken nach einem kriegführenden Lande aus
führe habe den Marineminiſter Daniels zu einer Anter
ſuchung veranlaßt Daniels erklärte daß eine derartige
Unterſuchung kürzlich auf Wunſch des Grafen Bernſtorff an
geſtellt worden ſei aber keine Beweiſe zutage gefördert habe

Das erſte ſerbiſch franzöſiſche Flugzeug in Tätigkeit

c B Budapeſt 26 März Aus Semlin wird gemeldet
Am Mittwoch nachmittag erſchten über Semkin der erſte ſer
biſche Aeroplan welchen die Franzoſen vor drei Monaten
aus Marſeille den Serben geſendet hatten Das Flugzeug
ein Bléösriotapparat flog in einer Höhe von 3500
Meter aus ſolcher Höhe kann kaum ein Aufklärungsdienſt
noch weniger können photographiſche Aufnahmen bewerk
ſtelligt werden Die Franzoſen gebrauchen die Blöriot
apparate auf dem weſtlichen Kriegsſchauplatze nur ſelten da
ihre Schnelligkeit gering iſt Unſere Truppen beſchoſſen den
weit oben fliegenden Apparat nicht und auch unſere Piloten
verfolgten den erſten ſerbiſch franzöſiſchen Aeroplan nicht

Chileniſcher Proteſt gegen Verletzung der Neutralitüt
Die chileniſche Regierung wird bei England und Deutſch

land Proteſt erheben wegen der Verletzung der Neutralität
durch das Gefecht bei der Jnſel Juan Fernan
de z wo die Dresden in Grund gebohrt wurde Das Ge
fecht ſoll in Territorialgewäſſern ſtattgefunden haben

Fliegerangriff auf ein Schiff
c B Amſterdam 27 März Daily NRews melden

Das engliſche Handelsſchiff Teal das vorgeſtern in Lon
don ankam berichtet am Dienstag habe ein mit zwei Per

ſonen beſetztes Flugzeug das Schiff 30 Meilen von der hol
ländiſchen Küſte entfernt aus etwa 200 Fuß Höhe etwa
dreiviertel Stunde lang angegriffen Die Flieger warfen
vier Bomben ab und eröffneten darauf aus einem Maſchinen
gewehr das Feuer auf das Schiff Auch Stahlpfeile wur
den abgeworfen Das Schiff hat keinen Schaden erlitten

Streichholz oder Bombe
W B Warſchau 26 März Durch ein unvorſichtig weg

geworfenes Zündhölzchen explodierte ein Gefäß mit
Aether im Wagen eines Zuges der nach Moskau abfahren
ſollte Ueber 40 Reiſende wurden verletzt dar
unter 13 ſchwer Zwei ſtarben auf dem Wege ins Spital

Ein neuer engliſcher Schiffstyp
e B Amſterdam 27 März Reuter meldet aus Lon

don Der König beſuchte am Donnerstag Harwich und in
ſpizierte eine Anzahl Kriegsſchiffe darunter auch die neueſte
Klaſſe eines Schiffstyps den das Reutertelegramm Sub
marine Deſtroyer nennt Es iſt unklar ob hier ein
Torpedojäger oder ein Unterſeebootszerſtörer alſo eine bis
her unbekannte Type gemeint iſt

Holland bittet um Aufklärung
e B Rotterdam 27 März Halbamtlich wird bekannt

gegeben daß der holländiſche Geſandte in Berlin von ſeiner
Regierung den Auftrag erhalten habe anläßlich der Be
ſchießung des holländiſchen Dampfers Cevenbergen
durch ein deutſches Flugzeug die deutſche Regierung um Auf
klärung des Falles zu erſuchen und den Antrag auſ eine
Unterſuchung zu ſtellen

Eine angebliche deutſche Spionin von den Franzoſen
erſchoſſen

Mailand 25 März Die Gazette del Popolo meldet
aus Paris Die in Nancy vor einiger Zeit wegen angeblicher
Spionage verhaſtete und ſpäter zum Tode verurteilte Frau
Schmidt iſt geſtern in Gegenwart der Truppen ſtandrechtlich
erſchoſſen worden



Kriegsbriefe aus dem Oſten
Unberechtigter Nachdruck auch auszugsweiſe verboten

Vor Oſſowiec und vor Lomza
Von unſerm zum Oſtheer entſandten Kriegsberichterſtatter

Suwalki den 16 März
Ende Februar hatte der Kommandierende General von

Below die Freundlichkeit mich zum Armeeoberkommando
ſeiner Armee einzuladen Militäriſche Gründe verboten da
mals daß ich von den ſtarken Eindrücken in der Armee Below

deren aufopferndes Ausharren in Oſtpreußen während
langer und ſchwerer Wintermonate ja bisher auch nur zum
Teil geſchildert werden konnte berichten konnte Jn
zwiſchen iſt es möglich ein paar Bilder aus den letzten
Februartagen zu geben Die Schilderung der Kämpfe dieſer
Tage in denen unter anderem eine Reſervediviſion drei
ruſſiſche Diviſionen darunter zwei Diviſionen Garde blutig
abwies muß vorläufig anderer Zeit vorbehalten bleiben

Wir ſtapften durch den hohen Schnee in den Wald
hinein Der Weg ſchien fahrbarer dabei als wir gedacht
eine kunſtvolle Bretterlage und dicke Fichtenbohlen bildeten
eine feſte Unterlage Ein Auto kam in ziemlich ſchnellem
Tempo vorbei vHier iſt s richtig ſagte der Oberleutnant
von den Feldjägern mit dem ich gefahren war Jch ſah dem
vorbeiflitzenden Auto nach An der nächſten Schneiſe ſtanden
denn auch ſchon die mächtigen Wagen die zu den Batterien
gehörten

Wo ſteht die Mörſer Batterie
Weiter vorwärts aber mitten im Wald ſie hatte vor

geſtern in anderer Stellung einige Verluſte
Wir gingen den Weg durch den ſehr ſchönen Hochwald

weiter Der ganze Wald ſchien in ein Geſchützarſenal um
gewandelt zu ſein Jegliches Kaliber bis zu Rieſen hinauf
ſtand da zwiſchen den Tannen Mörſer und Kanonen Wenn
ſie gleichzeitig ſchöſſen müßte es ſein als ob die Hölle aus
dem Walde hervorbräche Aber augenblicklich donnerte es
nur weiter vorn

Was haben die Ruſſen heute Kanonier
Sie beſehen ſich die Wirkung von geſtern Sie ſchießen

faſt gar nicht
Rechts am Weg dicht hinter ein paar Tannen in einer

ſehr ſchmalen Lichtung ſtehen plötzlich die ſauberen Un
geheuer

Die Rillen waren in der Tat noch ſo ſcharf in der
Führung daß man dem Ungetüm die 600 Schuß kaum an
ſah Was hatte dieſe Batterie alles in den Grund geſchoſſen
und jetzt funkte ſie auf Oſſowiec Zwei Forts ſchwiegen

Die Bedienungsmannſchaften ſprangen zurück und faßten
den Eiſenwagen ſetzten ein ſprangen wieder vor Schuß
Schuß Ununterbrochen rollte der Donner Vor dieſem
Granatenhagel waren Maubeuge gefallen Namur Lune
pille

Wir verabſchiedeten uns Es blieb der Eindruck einer
unheimlichen Präziſion Wie ſorgſam iſt das ausgetüftelt
daß die Vettung ſofort fertig iſt wie glänzend iſt die Unter
bringung der Rieſenlaſt geregelt wie iſt der Wagen kon
ſtruiert daß er außer dieſer Laſt noch eine Anzahl 400 Kilo
ſchwerer Zuckerhüte tragen m uß damit die breiten Räder
richtig faſſen

Jch ſah dann nach allerlei deutſchen Neuheiten die
ihrer Zeit für fich ſprechen werden

Am Waldrand hinter dichter Tannenhecke ſtanden zwei
Scherenfernrohre Der Artillerieoberſt der zufällig an der
Beobachtung war ſtellte freundlicherweiſe den Apparat auf
die Hauptſtellung Man ſah deutlich das längliche Viereck
der alten Befeſtigung das an der ſüdlichen Seite völlig
niedergelegt war Geſtern hatte es Exploſionen gegebenAber Fnlsr der Feſtung ſtiegen wieder leichte Hügelreihen

die das Sumpfneſt überhöhten und die eiſige glitzernde
Ebene dehnt ſich vor den ruſſiſchen Feldſtellungen aus Dieſe
Hügel die hellblau kaum von den Abendwolken abgehoben
die Feſtung und die Ebene beherrſchen mögen die Ruſſen
inzwiſchen feldmäßig befeſtigt haben

Jrgendwo hinter St liegt die deutſche Stellung vor
Lomza Ein kleines dreckiges Neſt dieſes St Mehr Juden
als Polen auf den Straßen Es iſt Sabbat als ich durch
die Hauptſtraße gehe Schabbes Ueberall ſtehen ſie vor
den Türen und auf einmal fängt das Donnern der Geſchütze
vor Lomza an

Werden ſie nehmen Lomzi fragt mich eine Jüdin
Mein Mann iſt dort und ich werde ihn nur ſehen wieder

wenn ſie haben genommen Lomzi
Alle Handelsbeziehungen alle Verbindungen führten
hier nach Lomza und ich glaube diesmal in der Tat daß
die Leute von St für die deutſchen Waffen beten wie ſie
überall verſichern Es mag ſchlimm ſein wenn die eiſerne
Linie nach vorn alles abſchließt und nach Deutſchland
natürlich keine Verbindungen ſind Die Quartiere ſind ganz
gut Ein junger Zahlmeiſter ſagt mir es wäre das beſte
Quartier was er in ganz Polen bisher erwiſcht hätte und
die bildſchöne Haustochter gibt ihm ein neues Stück ſchnee
weißes Schabbesbrot Als ich mein Glas Tee bezahlen will
lehnen die Leute die Bezahlung ab Der Gegenſatz zu dem
un freundlichen und auf Uebervorteilung gerichteten Be
nehmen der Juden des Gouvernements Suwalki fällt mir
auf Freilich ſind die deutſchen Truppen hier auch zum
erſtenmal und die wiederkehrenden Ruſſen haben nicht die
jüdiſche Bevölkerung in der ſtärkſten Weiſe terroriſiert wie
die in Suwalki

Schwere Geſchütze raſſeln durch die Straßen Mit großen
neugierigen Augen ſehen die Juden den Zug Was iſt
das fragt eine Frau drei Berliner die mit Ruhe und
Sachkenntnis Kartoffeln ſchälen und in einen Eimer der
mitten zwiſchen nen ten werfen

Dat ſiehſte doch Kanonen ſagt der eine Mann und
ſchält weiter Denkſte dat is ne Bäckereikolonne

Große Kanonen ſagt die Frau
Menſchenskind dat ſind noch von unſere kleinſten eine

Kartoffel plumpſt wieder in den Eimer aber wir haben
Dinger er macht eine Handbewegung die etwa Kirchen
S andeutet wenn die losjehn is jänz St ein Klumpen
Dreck

Dat is et ſo auch ſagt ſein Nachbar
Na Maruſchka nu ſei man nicht beeſe ſagt der andere

Mann freundlich ihr könnt ja niſcht dafür davor ſeit ihr
in Rußland aber ne verdammte Schweinerei is et voch wie
ihr hier ſo rum lebt Der Eimer iſt voll Der Mann trägt
ihn zurück und fährt dabei mit der freien linken Hand einem
kleinen jüdiſchen Mädel über die ſchwarzen Haare Dann
ſchüttelte er den Kopf und geht in den Hausflur Langſam
ſchwer ſicher An der Tür bleibt er ſtehen ſieht hinaus
Schüttelt den Kopf noch einmal und wir kriejen den janzen
Dreck doch Lomzi und Warſchau und ſol

freiten Schuck aus Pfaffendorf bei

Die Frau ſieht ihn ruhig und gläubig an Ach ja
Lomzi ſagt ſie leiſe ſeufzend

Szzczuczyn auf dem Wege zurück nach Grajewo hat ein
ſchönes Kloſter mit einer ſehr ſchönen Kirche Teile des
Kloſtergebäudes ſind als Spital eingerichtet Jn einem
Saal liegen und ſtehen leichtverwundete Ruſſen Garde Sie
ſind in den letzten ſehr blutigen Gefechten gefangen ge
nommen worden Als der Küraſſierleutnant den ſein Dienſt
hierher führte mit mir in den Raum trat nahm die Mann
ſchaft Haltung an und ein Unteroffizier ſakutierte Stramm
Es waren faſt alles Leute aus dem Petersburger Vezirk
wahre Hünen darunter Jhre Geſichter waren feſt und
zeigten keine Spur von Entbehrung oder Strapazen die
Garde war ja bis hierher geſchont worden Körperlich
waren dieſe kräftigen gut bekleideten und ernährten Men
ſchen ſicherlich dem Durchſchnitt der Reſervediviſion der ſie
ſich ergeben hatten mindeſtens ebenbürtig nach den ſchweren
Gefechtstagen die die Diviſion hinter ſich hatte vermutlich
ſogar überlegen Aber die Rieſen hatten ſich ergeben hatten
ſich in dem Gefecht das eins zu vier ſtand abweiſen laſſen
weil in ihnen der lebendige Wille um jeden Preis vorwärts
zu kommen fehlte Dieſe Leute durchſchnittlich intelligente
Kerls hatten nichts als den Wunſch Wenn die Schweinerei
nur endlich vorbei wäre und ich in meinem Gärtchen oder
mit meiner Frau unſere Kohlſuppe äße Auch die nicht
mehr jungen Mannſchaften der deutſchen Refervediviſion
denken an das ſtille Glück der Heimat aber ſie denken daß
man nur durch den Sieg zu ihr marſchieren kann Dies
eiſerne Gefühl daß geſiegt werden muß daß da hinter
dem Feind hinter dem völlig geſchlagenen Feind erſt das
Denken an andere weiche Dinge anfängt machte die Ueber
legenheit der angeſtrengten und mitgenommenen Bataillone
aus Nicht leicht konnte man deutlicher den Sieg des Geiſtes
über die ſtumpfe Kraft ſpüren als beim Anblick dieſer Teile
der geſchlagenen ruſſiſchen Garde

Jn der Kirche von Szczuczyn in der ſchönen gold
ſtrahlenden Kloſterkirche von Szczuczyn ſaßen drei Ronnen
die nicht geflüchtet waren Jhre weißen Hauben zitterten
unter dem Windhauch der durch die Türen flog als ſie ein
alter Mann mir öffnete Man hörte deutlich den Kanonen
donner von Oſſowiec her Die drei beteten Jhre ſchönen
ſtillen Geſichter waren geneigt Da mengte ſich mit dem
Grollen von Oſten plötzlich ein neuer Ton deutlich von
Süden Drei Geſichter ſahen auf Der Wind trieb das
ferne Dröhnen von Lomza herüber An allen Linien der
Ruſſen donnerten die deutſchen Kanonen Drei paar angſt
volle blaue Augen ſahen den Fremden an Was wird gus
Rußland

Es erleidet ſein Schickſal
Rolf Brandt Kriegsberichterſtatter
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Ein Patrouillengang
Am 7 Februar erhielt die 2 Kompagnie eines Jnfanterie

Regiments den Befehl den ſchon bei früheren Patrouillengängen
feſtgeſtellten franzöſiſchen Beobachtungspoſten an der hinteren Ecke
des Wäldchens abzufangen Eine Patrouille machte ſich nach
mittags gegen 4 Uhr auf den Weg in den Wald geführt vom Ge

eit Koblenz mit den Kriegsfreiwilligen Johannes Cremers aus Krefeld Kriegsfreiw Horniſt
Müller aus Seilhofen Weſterwald und dem Tambour
Fiſcher aus Oberurſel im Taunus eDer franzöſiſche Beobachtungspoſten lag hinter einem Draht
verhau und an ein Abfangen des Poſtens war nur nach Entfernung
des Drahthinterniſſes zu denken Der Musketier Cremers und
Horniſt Müller krochen vor und entfernten mit ihren Drahtſcheren
den Draht rings um den Stand Tambour Fiſcher und Gefr
Schuck lagen etwa 10 Meter weiter zurück Dies waren ſpannende
Minuten da das Loch nur 20 25 Meter von den franzöſiſchen
Schützengräben entfernt war und die Franzoſen die kühnen Leute
leicht hätten ſehen können Nach Einbruch der Dunkelheit ſahen
unſere Leute daß der Poſten von 2 Mann beſetzt wurde Schlohigen
artig auf Händen und Füßen krochen ſie auf dem durchweichten
Boden bis dicht an den Erdaufwurf hinter dem die Poſten ſtanden
vor Horniſt Müller ſchlich ſich links und Musketier Cremers
hinter den Poſten Durch ein Geräuſch wurde der Poſten auf
merkſam Da ſprang Cremers auf und verſetzte dem Franzoſen
mit dem Gewehrkolben einen Schlag der leider durch Aeſte auf
gehalten nicht kräftig genug war um ihn zu betäuben Der Ge
troffene entrann laut ſchreiend während der andere um Pardon
bat Gefr Schuck faßte ihn bei der Hand zog ihn aus dem Loch
aber ſchleunigſt mußte unſere kleine Gruppe den Rückzug antreten
da der Schrei den ganzen Schützengraben alarmiert hatte und
ver Patrouille bereits die erſten Kugeln um die Ohren pfiffen
Zu allem Unglück wurden aus der eigenen Stellung Leuchtkugeln
abgeſchoſſen die das ganze Vorgelände beleuchteten Dadurch
waren ſie gezwungen ſich hinzuwerfen benutzten jedoch jeden
Augenblick der Dunkelheit um die der eigenen Stellung zunächſt
liegende Waldecke zu erreichen

Gefr Schuck und Musk Cremers brachten ihren Gefangenen
sur Diviſion bei ſeiner Rückkehr zur Kompagnie fand Schuck daß
er für ſeine Tat zum Unteroffizier befördert war Alle vier Teil
nehmer an dem kühnen und erfolgreichen Patrouillengang wurden
zum Eiſernen Kreuz vorgeſchlagen

Seldentat zweier Pioniere

Bei einem Sturmangriff am 12 Januar auf die franzöſiſche
Stellung nordöſtlich Soiſſons war der linke Flügel heftigem
Flankenfeuer eines feindlichen Maſchinengewehrs ausgeſetzt
Mutig und entſchloſſen ſtürzten Gefreiter Leimann aus Oletzko
und Pionier Radzuhn aus Königsberg i Pr eines Pionier
Regiments auf das feuernde feindliche Maſchinen
gewehr zu töteten mit geſchickt geſchleuderten Handgrangaten
die Bedienung eroberten das Maſchinengewehr und nahmen noch
4 unverwundete Franzoſen gefangen Eine Handgranate wurde
dem Gefreiten Leimann im Augenblick des Schleuderns nach einem
feindlichen Geſchütz in der Hand durch ein feindliches Jnfanterie
geſchoß zertrümmert
Seine Majeſtät der Kaiſer lohnte dieſe kühne Tat des Ge
freiten Leimann durch die eigenhändige Verleihung des Eiſernen
Kreuzes 2 Klaſſe Pionier Radzuhn iſt für das Eiſerne Kreuz
2 Klaſſe in Vorſchlag gebracht

Sab nich Zeit
Es war bei Podolin am 20 November Die Ruſſen hielten

eine Höhe Teile einer Reſerve Diviſion griffen an Am Fuße der
Höhe ein langgeſtrecktes Dorf Davor unſere Schützenlinie hinter
einem Hauſe ein Stab rechts rückwärts fährt Artillerie auf Da
kommt von links her ein Meldereiter angejagt immer im dichteſten
Strichfeuer der Ruſſen

He Meldereiter hierber
Hab nich Zeit

Er jagt weiter zur Artillerie
kommt er zurückgejagt

He Meldereiter hierher
Er pariert
Wo waren Sie

Wenige Minuten darauf

Attalrie ſoll ſchiezen wir könne nich vor
Wozu weiten Sie denn mitten durch das Feuer Sitzen Sie

ab laſſen Sie Jhr Pferd verſchnaufen und wenn Sie zurückreiten
holen Sie weiter nach rückwärts aus ſonſt Heg Sie des Todes

Dank ſcheene Axelanz hab nich Zeit Mein Oberſt hat man
noch einen Maldereiter und das bin ich

Wegs war er und ſauſte auf demſelben Wege mitten durch den
pfeifenden Kugelregen zurück Zwei Tage darauf begegnete ich
ihm wieder Da trug er bereits das Eiſerne Kreuz Er heißt
Guſtav Guſt Gefreiter einer Ulanen Eskadron 21 Jahre alt
gebürtig in Plachti Kr Berent Weſtpr

Der Kampf vor dem Bahnwärterhaus
Die 7 Kompagnie eines Reſ Regts hatte zur Sicherung einen

Zug bis an ein Bahnwärterhaus vorgeſchoben Jn dem nächſten
etwa 1 Kilometer entfernten Bahnwärterhaus ſtand eine franzö
ſiſche Feldwache Vizefeldwebel Blankenburg aus Breslau
mit einigen Freiwilligen erhielt den Befehl die Franzoſen zu
vertreiben oder gefangen zu nehmen Bei Einbruch der Dunkelheit
pürſcht ſich die Patrouille zu beiden Seiten des Bahndammes an
das Haus heran Eine davor befindliche Barrikade wird unbe
ſetzt gefunden Vorſichtig kriecht der Führer hinüber findet auch
das Haus leer und beſetzt es mit ſeinen Leuten Nach kurzer Zeit
bemerkt er die Annäherung von etwa 16 Franzoſen Als der
erſte Franzoſe das Gewehr im Anſchlag an der Hausecke erſcheint
wird er von Feldwebel Blankenhurg mit dem Bajonett durch
bohrt Ueber ihn hinweg ſtürmt die Patrouille mit Hurra gegen
den Feind Ein zweiter Mann wird niedergeſtochen zwei Fran
zoſen gefangen genommen die übrigen entfliehen

Von der Patrouille war kein Mann verletzt worden und un
gehindert gelangte Blankenburg mit ſeinen Leuten und Gefangenen
zur Kompagnie zurück

Die Schleuſe hinter der feindlichen Poſtenlinie
Es ſollte eine Schleuſe hinter der feindlichen Poſtenlinie ge

ſprengt werden Unteroffizier Rhode aus Lehmwaſſer Kreis
Waldenburg Schleſien von der 6 Komp eines re
mit 2 Pionieren Gefreiten Arzig und Pionier ehner von
der 4 Kompagnie eines Pionier Bataillons hatte den Auftrag
auszuführen Den Bahndamm als Deckung benutzend umging die
Patrouille den feindlichen Poſten Größte Aufmerkſamkeit und
Vorſicht war notwendig um nicht abgeſchnitten zu werden
Kriechend wurden 200 Meter in ſumpfigem Gelände durchwatet
und ſo glücklich die Schleuſe erreicht Schnell machten die Pioniere
die Ladung fertig befeſtigten ſie am Mauerwerk und im Lauf
ſchritt ging es nun zurück denn jeden Augenblick konnte die
Exploſion erfolgen Nach wenigen Sekunden ertönte ein ſtarker
Knall der Auftrag war erfüllt Nun aber hieß es durch die
feindlichen Poſten hindurchzukommen die durch die Sprengung
aufmerkſam geworden ſein mußten Schon ſieht die Patrouille den
Feind ſchleudert ihm zwei Handgranaten entgegen und mit Ge

P ſchrei flüchten die Franzoſen ihren Poſten verlaſſend Von allen
Seiten heftig beſchoſſen zieht ſich die tapfere Patrouille langſam
zurück und erreicht glücklich die Kompagnie

Jm nächſten Korpsbefehl wurde die Patrouille durch den
kommandierenden General belobt der Führer zum Feldwebel be
fördert
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Kriegs Allerlei

Was Gretelein vom Krieg erzählt
Eine elſäſſiſche Lehrerin ſchreibt der Straßburger Poſt

Das Gretelein iſt eben acht Jahre alt Aus ſeinem kleinen
Kindergeſichtel gucken die blauen Augen mich in letzter Zeit
recht nachdenklich an denn Greteleins Vater iſt bei den
Kämpfern in Rußland Neulich erzählte das Kind mir wie
der Krieg angefangen habe Es war einmal ein Erzherzog
Kron leuchter der hatte drei Kinderchen Eines Tages
fuhr er aus mit ſeiner Frau und da kamen die Serben und
warfen Bomben von einer Seite und von der anderen ſchoſſen
ſie Da hatten die Kinderchen keine Eltern mehr und mußten
allein bleiben Da ſagten die Oeſterreicher Das iſt eine
Frechheit unſeren lieben Thronfolger wegzunehmen und
wenn Jhr jetzt nicht brav ſeid dann kommen wir mit unſeren
Soldaten und klopfen euch Die Serben bekamen Angſt und
dachten Wir haben noch einen Freund zum Helfen das iſt
Rußland Und da wollten die Serben und die Ruſſen mit
Oeſterreich kämpfen Die Deutſchen aber wohnten neben
dran neben Oeſterreich Da ſchrieb unſer Kaiſer nach Ruß
land zu dem Kaiſer von Rußland ein Telegramm und ſagte
Das geht nicht ſo weiter wenn du jetzt mobil machſt muß ich
auch mobil machen das geht nicht Da haben wir geſehen
daß die Franzoſen ſchon in die Vogeſen ſind mit ihren
Truppen Die haben gedacht Jetzt machen wir auch Krieg
und helfen den Ruſſen und da wollen wir mal die Deutſchen
zuſammendrücken Die Deutſchen aber ſagten Geht weg oder
ich wehr mich Und der Kaiſer meinte Jetzt iſt der Krieg
Nun kamen die Engländer und ſagten Wir machen auch
mit den anderen mit Denn ſie waren neidiſch weil Deutſch
land ſo ſchöne Schiffe hatte und weil wir alle die Früchte
holen können die wir nicht im Elſaß haben die Datteln und
Zitronen die Apfelſinen und Feigen die Bananen den
Kaffee die Schokolade und das Johannisbrot Und wie Eng
land Krieg machte kamen die Montenegriner gelaufen und
noch alle anderen Da ſagte der liebe Gott Und jetzt müſſen
die Deutſchen doch gewinnen dennichhelfe ikbnen

eeerrreeeee
Gegen die Hungersnot in Deutſchland

Deutſche Händler reiſen jetzt wie Eclair vom 16 März
ſeinen Leſern verrät in großer Zahl in den ſkandinaviſchen
Ländern umher um Hunde zu kaufen Sie achten dabei mehr
auf Größe und Ernährungszuſtand als auf Raſſenreinheit

Bei der Ankunſt in Deutſchland werden die Hunde von
Tierärzten unterſucht und wenn ſie geſund befunden werden
geſchlachtet Das Fleiſch wird zu Wurſt die Knochen ge
mahlen und zu Düngſtoff verarbeitet

Die Verkäufer erzielen für ihre Tiere beſonders hohen
e wenn ſie Waren beſonders alte Klapiere in Tauſch

nehmen
Jetzt ſind wir alſo von den Barbaren ſchon dicht an die

Kannibalen herangerückt und tauſchhandeln alte Klavier
gegen die Köſtlichkeit eines Hundebratens

Hindenburgs Werke

Breslau 22 März Marcell Salzer der bekannte Vor
tragsmeiſter hatte der Gemahlin des Generalfeldmarſchalls
v Hindenburg ſeine Vortragsſammlung überreicht rau
v Hindenburg ſchickte die Sammlung ihrem Gatten ins Feld
worauf Profeſſor Salzer nunmehr folgendes Dankſchreiben
vom Feld marſchall v Hindenburg erhielt

Wegen Zeitmangels bitte ich in dieſer knappen Form
meinen herzlichſten Dank für die ſo überaus gütige Ueber

ung der herrlichen geſammelten Werke ausſprechen zu
ürfen Meine Werke ſind leider nicht überſendbar ver

fehlen aber hoffentlich trotzdem nicht ihre Wirkung

v Hindenöurg
Redaktioo verantwortli ch S egfri d Dyck Druck

und Verlag von Otto Hendel Sämtlich in Halle g S
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